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Alles neu macht der 
Frühling im Reitbahnviertel

• Umgestaltung des Annenplatzes soll in diesem Jahr beginnen
• Gebietspässe werden diskutiert - Bürgerbeteiligung 
  bis Ende Mai möglich
• STÄRKEN vor Ort - Projekte auch im Reitbahnviertel

• Interdisziplinäres Frühförderzentrum vorgestellt
• Pro und Contra - Ergebnisse einer Bewohnerbefragung 
  im Reitbahnviertel
• Kreatives Arbeiten in der Galerie „artECK“
• Tolle Angebote zur Museumsnacht im Reitbahnviertel
• Traditionelles Unternehmen: Reisebüro Bernsbachplatz

Sie lesen in dieser Ausgabe:

Die Allee des Lichts ist fertig. Mit 340.000 Euro an EFRE-
Fördermitteln wurde die 630 Meter lange Strecke vom Schau-
spielhaus durch den Park der Opfer des Faschismus bis zur 
Ecke Bahnhof-/Zschopauer Straße mit Straßenlaternen aus 
Partnerstädten von Chemnitz gestaltet.

Neueröffnung: Die Reitbahnstraße ist um ein attraktives La-
dengeschäft reicher geworden.

Frühling: Es blüht und grünt überall, wie hier an der Kita auf 
der Wiesenstraße.

Stadtteilfest 
am 7. Juli 2011 

von 14 bis 19 Uhr
Annenschule Vorplatz und Schulhof
Wir feiern unser Stadtteilfest. Zusammen mit 
der  Annenschule, die gleichzeitig ihr Sommerfest 
feiert, laden wir alle großen und kleinen Bewohner 
des Reitbahnviertels, Nutzer, Interessierte und 
Gäste ganz herzlich ein. Sie erleben ein buntes und 
vielseitiges Programm, Spiel und Spaß für Groß und 
Klein. Auch für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Also: Wir sehen uns ...

Lesen Sie auch auf Seite 5.
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Kontakt und Sprechzeiten 
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Im Rahmen der Förderung 
durch den Europäischen 
Fonds für Regionale Ent-
wicklung (EFRE) wird es 
auch zu einer Umgestaltung 
des Annenplatzes kommen. 
Das Planungsbüro für Land-
schaftsarchitektur sLandArt 
hat dafür ein Konzept erarbei-

Umgestaltung des Annenplatzes 
soll in diesem Jahr beginnen
Stadtteilplatz mit Aufenthaltsqualität wird entstehen

tet und stellte es gemeinsam 
mit dem Grünflächenamt am 
16. Februar den Bürgerinnen 
und Bürgern vor. Dessen 
Chefin Herma Heinze sagte, 
Ziel sei die Aufwertung des 
Annenplatzes, damit er mehr 
als bisher zur Identifikation 
der Bürger mit ihrem Gebiet 

beitragen kann. „Wir wollen 
den Annenplatz so gestalten, 
dass er für Schul- und Anlie-
gerfeste nutzbar wird.“ Stefan 
Leiste von sLandArt: „Das 
Umfeld des Annenplatzes 
ist von Homogenität in Ar-
chitektur und Hofgestaltung 
gekennzeichnet. Es ist ein 
schöner Ort mit vielen De-
tails wie Ornamenten an den 
Fassaden. Die einheitliche 
Farb- und Formensprache 
der 1950er-Jahre-Architketur 
haben wir genutzt und für 
die geplante Ausstattung der 
Freiräume neu interpretiert.“ 
So werden sich beispielswei-
se die Ornamente und ihre 
Farbigkeit  in den künftigen 
Gehwegplatten wiederfinden. 
„Der Annenplatz soll von der 
Annenschule bis zur Reit-
bahnstraße ein grüner Filter 
werden mit Verlagerung der 
Treppe vor der Annenschu-
le, Anhebung der Brauhaus-
straße und Parkverbot sowie 
Neupflanzungen zum Schutz 
vor Lärm und Verkehr. Die 
Bauteile werden aus Beton 
sein und Prägungen mit den 
ortstypischen Ornamenten 
enthalten.“ Neben solcherart 
gestalteten Bodenplatten soll 
es Betonsitzbänke und -wür-
fel, verteilt über den vergrö-
ßerten Annenplatz, geben, 

außerdem Spielelemente in 
verschiedenen Höhen. Als 
letztes Element sieht die Kon-
zeption die Gestaltung der 
Haltestelle am Annenplatz mit 
Farbe und Folie vor, um da-
mit eine signifikante Adresse 
zu erhalten. „Es geht uns da-
rum, die Aufenthaltsqualität 
des Annenplatzes zu erhö-
hen und gleichzeitig die Reit-
bahnstraße mit dem kompri-
mierten Raum aufzulockern.“ 
Herma Heinze betonte, dass 
der Bau 2012 abgeschlossen 
werden muss und insgesamt 
rund 300.000 Euro zur Verfü-
gung stehen. Aus finanziellen 
Gründen müsse so gebaut 
werden, dass nicht erhöhte, 
dauerhafte Folgekosten ent-
stehen. Sie forderte die Anwe-
senden auf, sich zu äußern, 
wo die Sitzmöglichkeiten am 
sinnvollsten platziert werden 
sollen, damit möglichst we-
nig Belästigungen für die An-
wohner entstehen. Außerdem 
schlug sie vor, auf in den Platz 
eingeordneten Tafeln die Ge-
schichte des Raumes zu er-
klären sowie Frühjahrsblüher 
anzupflanzen, was auf große 
Zustimmung bei den Anwe-
senden stieß. „Der Annenplatz 
soll in erster Linie ein Platz für 
die Menschen werden, die 
hier leben.“ Und Stefan Leiste 
ergänzte, dass allein die Exi-
stenz eines solchen typischen 
Quartiersplatzes die Voraus-
setzung dafür ist, dass Leben 
im Kiez entsteht. „Ziel ist eine 
wohlige Aufenthaltsqualität“.

Historische Fotos und Dokumente aus dem Reitbahnvier-
tel gesucht. Wer solche Dinge besitzt und sie für kurze Zeit 
leihweise zur Verfügung stellen kann, meldet sich bitte im 
Stadtteiltreff. Öffnungszeiten: Die 9 – 12 Uhr, Do 13 –18 Uhr
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Der Stadtrat hatte im Herbst 
2009 das Städtebauliche 
Entwicklungskonzept (SEKo) 
- Chemnitz 2020 beschlos-
sen. Danach bestand die 
Aufgabe, für acht Bereiche 
gemäß der Stadtgliederung 
für die von der Stadtverwal-
tung durchgeführten Einwoh-
nerversammlungen Entwürfe 
zu Entwicklungsprogrammen 
zu erstellen, die der späteren 
Erarbeitung von Stadtteilkon-
zepten dienen sollen. Diese 
Entwürfe stehen nun zur öf-
fentlichen Diskussion.
Die Aufgabe bestand insbe-
sondere darin, die Aussagen 
des gesamtstädtischen SEKo 
für die einzelnen Stadtgebiete 
darzustellen und damit die 
Lesbarkeit und Transparenz 
des Konzeptes für die Bür-
gerinnen und Bürger zu ver-
bessern sowie auf aktuelle 
Prioritäten der mittelfristigen 
Finanzplanung der Stadt hin-
zuweisen. Die Inhalte wur-
den in einheitlicher Form als 
Gebietspässe für die acht 
Einwohnerversammlungsge-
biete aufbereitet. Für Schwer-
punktbereiche wurden im 
Rahmen von „Vertiefungen“ 
detaillierte Aussagen getrof-
fen.
Der Stadtrat hatte die Ver-
waltung beauftragt, die Kon-
zepte in ihrer Entwurfsfas-
sung öffentlich vorzustellen 
und mit der Einwohnerschaft 
zu diskutieren. Dieser Vor-
gabe wird durch die öffent-
liche Auslegung der Entwürfe 
der Gebietspässe im Tech-
nischen Rathaus, 4. Etage, 
im Rahmen einer Ausstellung 
und gleichzeitiger Veröffentli-
chung im Internet unter www.
chemnitz.de entsprochen. 
Der Beteiligungsprozess dau-
ert bis zum 31. Mai. Zusätz-
lich wurde im Internet eine 
Diskussionsplattform frei ge-
schaltet, die es den Bürgern 
ermöglicht, sich auch unter-
einander zu den Themen des 
SEKo auszutauschen. 
Eine erste so genannte Ak-
teurskonferenz fand auf Ein-
ladung der Stadtverwaltung 

Gebietspässe werden diskutiert – 
Bürgerbeteiligung gefordert

mit Stadtteilaktiven und Ver-
tretern von Behörden und 
Institutionen, aber auch mit 
öffentlicher Beteiligung am 
15. März für das Gebiet Mit-
te (Zentrum, Kapellenberg, 
Lutherviertel, Bernsdorf, Alt-
chemnitz) in der Annenschule 
statt. Naturgemäß stand die 
unmittelbare City im Fokus 
der Betrachtung. So stellte 
Verkehrsplaner Dirk Bräu-
er die Vision der Stadt von 
einem grünen Promenaden-
ring entlang der Theaterstra-
ße von der Hartmannstraße 
bis zum Falkeplatz vor. Ziel ist 
die Verkehrsberuhigung der 
Theaterstraße. Eine kühne 
Vision, die vorläufig wohl an 
den finanziellen Möglich-
keiten scheitern dürfte.
Im Konzept heißt es: Im Ge-
biet Mitte existieren einige at-
traktive Wohnstandorte, es ist 
aber unverkennbar, dass we-
sentliche Entwicklungspoten-
ziale derzeit bei weitem noch 
nicht ausgeschöpft sind (z. B. 
Brühl, Reitbahnviertel/Apollo-
Karree). Insofern ist es ein 
übergeordnetes Entwick-
lungsziel, die Möglichkeiten 
zur Schaffung attraktiver in-
nenstadtnaher Wohnstand-
orte, insbesondere auch 
für jüngere Menschen und 
Familien mit Kindern, zu un-
terstützen und zu befördern. 
Diesbezüglich sind auch 
unkonventionelle Konzepte 
abseits von eingetretenen 
Pfaden und Eigentümervor-
behalten in die Überlegungen 
einzubeziehen. Die Stadt der 
Moderne versteht sich in die-
sem Zusammenhang als ex-
perimentierfreudig unter Aus-
nutzung mögliche Freiräume 
abseits von Denkblockaden.“
Das zwischen dem TU-Cam-
pus Reichenhainer Straße 
und der Innenstadt gelegene 
Reitbahnviertel, insbeson-
dere Reitbahnstraße/Annen-
platz und das Apollo-Karree, 
soll seiner Lagegunst ent-
sprechend städtebaulich 
aufgewertet und neu belebt 
werden, so sieht es die Vor-
lage vor.

Zur perspektivischen städte-
baulichen Entwicklung des 
Karrees um die Apollostraße 
wurden verschiedene Varian-
ten untersucht. Die Vorzugs-
variante geht von einem wei-
testgehenden Erhalt und der 
Sanierung der bestehenden
Bausubstanz aus. Dabei sind 
eine Nutzungsmischung aus 
Wohnangeboten im preis-
werten Mietsektor, alternative 
Wohnformen für Jugendliche 
und Studenten sowie er-
gänzende kulturelle und ge-
werbliche Einrichtungen mit 
entsprechenden Grün- und 
Freiflächen denkbar. Simone 
Kalew, GGG-Geschäftsfüh-
rerin, ist die Reitbahnstraße 
viel zu breit. Ihre Funktion als 
Hauptverkehrsader sei nicht 
mehr gegeben und man müs-
se darüber nachdenken, wie 
man solche Straßen künftig 
so gestaltet, dass die Leute 
gern in der Innenstadt spazie-
ren gehen.
AWO-Geschäftsführer Jür-

gen Tautz hält die Vorlage 
hinsichtlich der sozialen In-
frastruktur für nicht ausrei-
chend. Wenn sich die Stadt 
selbst den Anspruch gibt, 
sozial und weltoffen sein zu 
wollen, ist das vorliegende 
Konzept höchstens eine Be-
standsaufnahme. Tautz bot 
im Namen der Liga der Spit-
zenverbände der freien Wohl-
fahrtspflege an, an sozialen 
Entwicklungsrichtlinien mitar-
beiten zu wollen und Baubür-
germeisterin Petra Wesseler 
ermutigte ausdrücklich dazu, 
in mündlicher wie in schrift-
licher Form.
Stadtteilmanagerin Katrin 
Günther sieht in der Entwick-
lung der Achse von der TU zur 
Innenstadt eine große Chan-
ce für das Reitbahnviertel, 
das jedoch zerschnitten von 
großen Straßen ist. Deshalb 
gälte es, die Aufenthaltsquali-
tät zu stärken und Verweilorte 
zu schaffen. „Die Innenstadt 
hat eine große Sogwirkung, 
es wäre schön, wenn die 
City stärker ausstrahlt, damit 
benachbarte Areale wie das 
Reitbahnviertel auch leben-
diger werden.“

Seit diesem März hat unser 
Viertel einen eigenen YouTu-
be-Channel. Unter www.you-
tube.com/user/reitbahnkanal 
werden Videos über das Reit-
bahnviertel oder Projekte und 
Veranstaltungen, die hier im 
Viertel stattfinden, eingestellt. 
Ein erster Beitrag zeigt die 
Auswertung der Sozialrauma-
nalyse im Reitbahnviertel. Ein 
Video über das Stadtteilma-
nagement und das Reitbahn-
viertel sowie eine Dokumen-

Achtung Klappe – unser Reitbahnkanal
tation über das Theaterprojekt 
„(M)eines Großvaters Garten“ 
sind derzeit in Arbeit.
Wer ebenfalls gern einen 
Beitrag filmen möchte, kann 
dies gern tun. Im Rahmen der 
Förderung durch den Euro-
päischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) und die 
Stadt Chemnitz sind Kosten 
für Honorare eingeplant. Alle 
Interessierten wenden sich 
bitte an das Stadtteilmanage-
ment Reitbahnviertel. (KG)
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Auch in diesem Jahr stehen 
wieder Mittel aus dem Pro-
gramm STÄRKEN vor Ort für 
Projekte zur Verfügung. För-
derziele sind die schulische, 
soziale und berufliche Inte-
gration von benachteiligten 
jungen Menschen, die soziale 
und berufliche Integration von 
Frauen mit Problemen beim 
Einstieg und Wiedereinstieg 
in das Erwerbsleben, aber 
auch die Förderung von Teil-
habe, Chancengleichheit und 
Bildung der Frauen und jun-
gen Menschen sowie die Ver-
netzung der lokalen Akteure. 
Die Fördermittel entstam-
men dem Europäischen So-
zialfonds und betragen für 
unser Fördergebiet Sonnen-
berg/Zentrum/Lutherviertel 
insgesamt 62.327,60 Euro. 
Projektinteressierte konnten 
bis 16. November 2010 ihre 
Projektvorschläge bei der 
lokalen Koordinierungsstelle 
der Stadt Chemnitz einrei-
chen. Insgesamt 17 Projekte 
wurden dann am 7. Dezem-
ber 2010 in einem Unteraus-
schuss, bestehend aus ver-
schiedenen lokalen Akteuren 
des Fördergebietes, disku-
tiert und bewertet. 
Am 11. Januar entschied 
sich der Begleitausschuss, 
besetzt mit verschiedensten 
Amts- und Zielgruppenver-

STÄRKEN vor Ort – auch in diesem 
Jahr wieder gestärkt starten

tretern, für die Durchführung 
folgender Projekte:
• Sprachcamp, Träger: Com-
pagnie Goldene Fische
• Boxenstopp, Träger: AWO 
Kreisverband Chemnitz u. 
Umgebung e.V.
• Sonnen-Oper, Träger:Säch-
sische Mozartgesellschaft e.V.
•Unternehmensgründung 
durch Migrantinnen, Träger: 
Kolorit e.V.
• Starte deinen Workshop, 
Träger: Netzwerk für Kultur- 
und Jugendarbeit
• Eintags-Serien, Träger: Kon-
taktLinse
• Projekt zur Selbsthilfe viet-
namesischer Frauen, Trä-
ger: DIDAKTIKA-Lehrgänge
• Startbahn, Träger: Bürger-
initiative Chemnitzer City e.V.
• Von Frauen für Frauen, 
Träger: Physiotherapie Sager
Bei Fragen bezüglich des 
Programms oder der einzel-
nen Projekte wenden Sie 
sich bitte an Katrin Günther, 
Stadtteilmanagement Reit-
bahnviertel, Elke Koch, Stadt-
teilmanagement Sonnenberg, 
an die Lokale Koordinierungs-
stelle für das Bundespro-
gramm STÄRKEN vor Ort, 
Alexander Müller, Tel.: 0371 
488 5137, E-Mail: alexander.
mueller@stadt-chemnitz.de 
oder die jeweiligen Projekt-
träger.	           Katrin Günther

„Vom Hobby zum Beruf“ hieß ein STÄRKEN vor Ort-Projekt, 
das der Jugendmigrationsdienst der Arbeiterwohlfahrt im ver-
gangenen Jahr realisierte. Frauen mit Migrationshintergrund 
organisierten unter fachlicher Anleitung eine Modewerkstatt, in 
der internationale Trachten und Kostüme angefertigt wurden. 
Acht wunderschöne Kostüme entstanden dabei.

Balkonkasten kann - solange 
der Vorrat reicht - kostenfrei 
erworben werden.
Um sicherzustellen, dass 
auch in Zeiten von Krankheit, 
Urlaub oder zwischenzeit-
lichem Desinteresse der Hob-
bygärtner das aus Mitteln des 
Verfügungsfonds im EU-För-
derprogramm „EFRE“ finan-
zierten Projekt im wahrsten 
Sinne des Wortes weiter 

Der 6-jährige Julian* weiß 
es ganz genau: „Unsere To-
maten und Gurken kommen 
aus dem Supermarkt.“ Und 
Hermann Unger* blickt mit et-
was Wehmut zurück: „Letztes 
Jahr habe ich meinen gelieb-
ten Garten nach fast 50 Jah-
ren altersbedingt abgegeben. 
Ich schaffte es nicht mehr. 
Aber ein kleines Beet wäre 
herrlich… .“

Schwatz über den Gartenzaun
Frühförderzentrum lädt zum Gärtnern ein

Johannes Schreiber (re.), langjähriger Bewohner des Reit-
bahnviertels, im Gespräch mit Ralf Porstmann. Foto: IFZ

Zwei Aussagen, die zur 
Projektidee „REITBAHN-
GÄRTNER“ geführt haben. 
Begonnen mit dem „Reit-
bahnsonnenblumenbeet “, 
das im Mai letzten Jahres ent-
lang der Brauhausstraße 20 
von Gästen des Spielplatzes 
angelegt und zu einem leuch-
tend gelben Blickfang wurde, 
möchten die Initiatoren nun 
den grünen Faden weiterspin-
nen. Auf dem öffentlichen und 
jederzeit zugänglichen Ge-
lände des Interdisziplinären 
Frühförderzentrums (IFZ) 
werden ab sofort in einem 
Gewächshaus Pflanzen he-
rangezogen, die später Bal-
kone, Rabatten und Pflanz-
kübel des Reitbahnviertels 
verschönern. 

wächst, hat Ralf Porstmann, 
Hausmeister im Frühförder-
zentrum, den Hut bei den 
„REITBAHNGÄRTNERN“ 
auf. Um allen Interessierten 
eine gemeinsame Plattform 
zu bieten, soll im so genann-
ten „Gärtnertreff“ Fachwissen 
ausgetauscht werden: „Der 
ökologische Gartenbau steht 
bei uns im Fokus. Chemie hat 
an unseren Pflanzen nichts 
zu suchen“, macht der Mann 
mit dem grünen Daumen 
deutlich. Aber vielleicht trägt 
ja hin und wieder auch nur 
ein kleiner Schwatz über den 
Gartenzaun dazu bei, dass 
sich die „Reitbahner“ noch 
näher kommen. (IFZ)	
* Namen geändert		
	
		   Im Sommer wird dann Ge-

müse angebaut, das eines 
besonderen Schutzes 
bedarf. Die Ernte wird an 
die jeweiligen Gärtner, Be-
dürftige sowie für Wohn-
gebietsfeste abgegeben. 
Aber auch frische Kom-
posterde für den eigenen 
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1995 als Frühförderstelle der 
Stadt Chemnitz gegründet, 
wurde die Institution 1999 der 
Heim gGmbH angegliedert. 
Bis 2008 hatte das heutige In-
terdisziplinäre Frühförderzen-
trum Chemnitz seinen Sitz 
in Markersdorf. „Wir wollten 
gern näher ins Stadtzentrum 
und haben uns deshalb mit 
dem Gelände des ehema-
ligen Schulhortes der Annen-
schule beschäftigt. Das Areal 
war zehn Jahre ungenutzt 
und völlig zugewachsen. Wir 
haben uns trotzdem an das 
Projekt herangewagt, fast 
zwei Jahre gebaut und sind 
im September 2008 hierher 
in die Bauhausstraße 20 ge-
zogen“, erzählt  Sebastian 
Schmidt, der Leiter des Zen-
trums, nicht ohne Stolz.
Die Einrichtung unterbreitet 

Vorgestellt: Interdisziplinäres Frühförderzentrum Chemnitz

Ein offenes Haus für viele und 
vieles mitten in der Stadt

medizinisch-therapeutische 
und pädagogische Angebote 
für Kinder vom Säuglingsalter 
bis zum individuellen Schu-
leintritt.  Die mehr als 40 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
betreuen derzeit rund 1000 
Kinder und wirken weit über 
die Stadtgrenzen hinaus. 
Sie suchen Kindertagesstät-
ten und Familien auf, bieten 
Förderung auf den Gebieten 
Ergotherapie, Heilpädago-
gik, Hör-Sprach-Therapie, 
Logopädie, Physiotherapie, 
Psychologie, Sozialarbeit 
und tiergestützte Förderung 
an. Dabei arbeiten sie eng 
mit den Eltern, Erziehern, 
mit bestehenden Diagnostik-
zentren, niedergelassenen 
Kinderärzten und Fachärzten 
sowie Ämtern zusammen. In 
der Regel sind die Leistungen 

derte und von Behinderung 
bedrohte Kinder.“ 
Sebastian Schmidt legt Wert 
darauf, dass das Frühförder-
zentrum ein offenes Haus ist. 
So herrscht ganztägig reger 
Publikumsverkehr, wenn die 
Kinder mit ihren Begleitern zur 
Therapie kommen. Auch am 
Wochenende finden regelmä-
ßig Veranstaltungen, wie zum 
Beispiel Fortbildungen, statt 
„Wir haben seit 2010 den er-
sten rollstuhlgerechten Spiel-
platz von Chemnitz, der allen 
Chemnitzern offen steht und 
sehr gut angenommen wird.“

für die Betroffenen kostenfrei. 
Ausführliche Beratung und 
Diagnostik gehen der Thera-
pie und heilpädagogischen 
Förderung voraus. Die För-
derung beginnt in der Regel 
als Einzeltherapie, endet 
oft in der Gruppe und/oder 
mit den Eltern gemeinsam. 
Schmidt ermutigt alle Eltern, 
die unsicher sind, ob sich ihr 
Kind altersgerecht entwickelt, 
die Möglichkeit einer indivi-
duellen Beratung im Frühför-
derzentrum in Anspruch zu 
nehmen. „Wir haben nieder-
schwellige Angebote für ent-
wicklungsverzögerte, behin-

Das Frühförderzentrum im Juli 2008 im Bau ...

... und fertig im Sommer 2010. Fotos: IFZ

Am 7. Juli ist es wieder soweit. Wir feiern unser Stadtteilfest. 
Zusammen mit der  Annenschule, die gleichzeitig ihr Som-
merfest feiert, laden wir alle großen und kleinen Bewohner 
des Reitbahnviertels, Nutzer, Interessierte und Gäste ganz 
herzlich ein. Dabei werden die Besucher Vielerlei erwarten:
• Hüpfburg
• Pferde
• Kletterparcours
• Rollenrutsche
• Mal- und Bastelstraßen 
  (Buttons, Mobiles …)
• Kinderschminken
• Bücherbasar
• … und vieles mehr!
Ein buntes Bühnenprogramm mit Live-Musik, Tanz und Mo-
denschau (Studio W.M., KiTas des Reitbahnviertels, An-
nenschule, Agricola-Gymnasium, Jugendmigrationsdienst) 
lädt ab 14 Uhr zum Verweilen ein. Für das leibliche Wohl ist 
außerdem gesorgt. Zahlreiche Akteure des Reitbahnviertels 
stellen sich vor und helfen, dieses Fest zu etwas ganz Be-
sonderem zu machen. Den Abschluss bildet ein Umzug der 
Vögel, bei dem die kleinen Gäste mit ihren selbstgebastelten 
Flügeln durch unser Viertel ziehen. 
Nicht verpassen:
Ab 15.00 Uhr 	 verzaubert Narrateau, der Gaukler, 
	 sein Publikum
16.00 Uhr 	 lädt das Theaterprojekt „Matschepampe“ 
	 zum Mitmachen ein
17.00 Uhr 	 findet eine historische Führung 
	 durch das Reitbahnviertel statt
19.00 Uhr 	 beginnt der Umzug der Vögel

Stadtteilfest 
am 7. Juli von 14 bis 19 Uhr

Annenschule Vorplatz und Schulhof

Gefördert wird unser Fest auch in diesem Jahr wieder durch 
Mittel des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) und durch die Stadt Chemnitz.
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Im Mai vorigen Jahres haben 
Studierende der Sozialen 
Arbeit an der Hochschule 
Mittweida im Reitbahnviertel 
Bewohner und Erwerbstätige 
im Reitbahnviertel danach ge-
fragt, wie sie die Entwicklung 
ihres Viertels einschätzen, 
was ihnen gefällt bzw. miss-
fällt und welche Wünsche sie 
haben. Unterstützt wurde das 
Projekt durch EFRE-Mittel und 
das Stadtteilmanagement.
Bilden die verkehrsgünstige 
Lage, die Nähe zum Stadtzen-
trum und die vielen Grünflä-
chen ein eindeutiges Plus des 
Viertels, so werden die Infra-
struktur, der Gesamteindruck, 
das Freizeitangebot und 
die Verkehrsbelastung von 
den mehr als 150 Befragten 
als Mängel eingestuft. Es 
herrschte die Stimmung vor, 
dass sich in den letzten Jahren 
viel zum Positiven geändert 
hat, aber noch Einiges fehlt, 
um sich richtig wohl zu fühlen. 
Die Nachbarschaften besitzen 
für viele Menschen im Viertel 
einen hohen Stellenwert und 
sie sind überwiegend mit ih-
nen zufrieden, wenn auch ei-

Am 22. Juni ist es wieder 
soweit. Dann findet unsere 
diesjährige "Rollitour" statt, 
übrigens zum zehnten Mal. 
Die "Rollitour" ist unser Wan-
dertag für alle Bewohner des 
ASB Wohnzentrums für kör-
perlich schwerstbehinderte 
Menschen, Rembrandtstra-
ße. Unser Ziel in diesem Jahr 
ist der "Erlebnisbauernhof 
Reichenbrand." Das sind hin 
und zurück reichlich 20 Kilo-
meter. Wer uns diesmal  un-
terstützen möchte, spende 
bitte mindestens einen Euro 
pro Fahrkilometer. 
Dieses Jahr fahren wir für 
unser Kalenderprojekt der 
"Rembrandtkünstler".  Wir 
möchten einen selbstgefertig-
ten Kalender für 2012 in einer 
kleinen Auflage herstellen. 
Für die Produktion (Grafiker 
und Druck) benötigen wir fi-
nanzielle Mittel.
Es liegen bisher Vorbestel-

Pro und Contra im Reitbahnviertel
Ergebnisse der Bewohnerbefragung Reitbahnviertlel durch die FH Mittweida

nige weniger als früher. Die 
gute Verkehrsanbindung stellt 
auch eine Belastung dar. Der 
Straßenraum wird vor allem 
dort zum Hindernis, wo das 
Parken wild geschieht, keine 
richtigen Fußgängerüber-
wege an den breiten Straßen 
existieren und Bänke nicht 
vorhanden sind, auf denen 
man sich mal ausruhen kann. 
Hinsichtlich der Infrastruk-
tur fanden wir eine geteilte 
Meinung vor: Während Kitas 
und Schulen im Gebiet Wert 
geschätzt werden, ist das 

Freizeitangebot eher wenig 
entwickelt. Es fehlt das Flair, 
sich am Annenplatz in ein 
schönes Café setzen zu kön-
nen. Einkaufen, Sport treiben, 
Freunde treffen - das findet 
eher außerhalb des Viertels 
statt. Ein bißchen  Belebung 
könnte demnach nicht scha-
den, auch wenn damit sicher-
lich Konflikte bei Anwohnern 
verbunden sind. Die einen 
wünschen sich mehr Ruhe, 
die anderen mehr Lebendig-
keit, aber ein totes Quartier 
möchte niemand. So ist die 

Identifikation mit dem Viertel 
gar nicht so niedrig, obwohl 
es kein gewachsenes Viertel 
ist. Ein besonderes Thema 
war für uns das Zusammen-
leben zwischen Jung und Alt, 
denn beide Gruppen sind im 
Reitbahnviertel stark vertre-
ten. Zwischen den Polen von 
gegenseitiger Sympathie und 
auch Ärger wurde besonders 
deutlich, dass gerade die 
Veränderungen der letzten 
Jahre es notwendig machen, 
in den Nachbarschaften und 
im Viertel mehr aufeinander 
zu zugehen, Gemeinsames 
zu machen und Verständnis 
füreinander zu entwickeln. 
Dabei spielt auch das Stadt-
teilmanagement eine wich-
tige Rolle.
Wen es weiter interessiert, 
der kann die Ergebnisse des 
Projektes in zwei Arbeitsbe-
richten auf der Homepage 
(https://www.sa.hs-mittwei-
da.de/forschung/forschungs-
berichte.html) weiter verfol-
gen oder unsere Präsentation 
unter www.youtube.com/user/
reitbahnkanal verfolgen.

Prof. Stephan Beetz

ASB Wohnzentrum: Kilometer 
machen für ein spannendes Projekt

lungen von vierhundert Stück 
vor. Das ist schon recht be-
achtlich. 
Wer sich für einen solchen 
Kalender, unabhängig von 
der "Rollitour" interessiert, 
meldet sich bitte bei uns. Ge-
gen 10 Euro Spende soll das 
gute Stück ab Herbst angebo-
ten werden.

Mica Kempe

Kontakt: 
Martina Schneider - 0371 
6951295 oder Mica Kem-
pe-0371/6951290 kunstwerk-
statt@asb-ov-chemnitz.de

Spenden: 
Förderverein des Sonderpä-
dagogischen Förderzentrums 
Chemnitzer Körperbehinder-
tenschule e.V.
"Rollitour" 2011
Sparkasse Chemnitz
Kontonummer: 3510010034
Bankleitzahl: 8750000
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Klein, aber fein und ein wenig 
versteckt ist sie, die Galerie 
„artECK“ auf der Moritzstra-
ße 39. Hier findet der interes-
sierte Besucher kleine und 
große Bilder verschiedener 
Künstler zum Betrachten oder 
auch zum Kaufen. Gleichzei-
tig bieten die Räumlichkeiten 
die Möglichkeit zur eigenen 
künstlerischen Betätigung 
von Groß und Klein. Träger 
der Galerie ist der Verein „Be-
seder“. Das ist hebräisch und 
bedeutet „In Ordnung“. Dieser 
Verein wurde Ende 2005 von 
Oleg Monin und Boris Os-
trovskyy als Künstlergruppe 
und Gemeinschaft von Kunst-
freunden ins Leben gerufen. 
„Die Idee bestand darin, eine 
Galerie, verknüpft mit Ate-
liers und einem Treffpunkt für 
Künstler und Kunstinteres-
sierte aufzubauen“, erzählt 
Oleg Monin. Mit Unterstüt-
zung vom damaligen Kultur-
amt und der GGG fanden die 
Initiatoren die Räumlichkeiten 
auf der Moritzstraße und be-
gannen mit vielfältigen Akti-
vitäten. So arbeiten mehrere 
Künstler hier, es gibt Mal- und 
Zeichenunterricht für Kinder 
und Erwachsene in unge-
zwungener Atmosphäre und 
unter individueller Anleitung 
von professionellen Künst-
lern. „Im Gegensatz zu den 
meisten Malkursen bietet die 
Ausstattung   des Studios mit 

Vorgestellt: Beseder e.V. und Galerie „artECK“

Beste Voraussetzungen für kreatives Arbeiten

Staffeleien und geeigneten 
Vorrichtungen für Seidenma-
lerei beste Voraussetzungen 
für kreatives Arbeiten“, erklärt 
Monin. Die Seidenmalerei ist 
ein großes Thema. Es gibt 
Kurse für Erwachsene und, 
wenn der Wunsch besteht, 
auch für Kinder.
Was anfangs hauptsächlich 
von und für jüdische Immi-
granten aus der ehemaligen 
Sowjetunion, die jetzt in 
Chemnitz leben,  begann, hat 
sich rasch zu einer internatio-
nal ausstrahlenden Institution 
entwickelt. „Wir unterhalten 
viele Kontakte zum Beispiel 
nach Tschechien oder in die 
gesamte BRD.“ Oleg Monin 
verweist auf das Projekt „Uk-

Auch in diesem Jahr wer-
den lädt die Stadtbibliothek 
Chemnitz alle Leselustigen 
ein, kräftig zu schmökern. 
Der Sommerleseclub "Beim 
Lesen tau ich auf" geht in die 
zweite Runde!
Alle 11- bis 16-Jährigen kön-
nen in den Sommerferien 
wieder aus 500 spannenden 
Romanen und Geschichten 
auswählen.
Am 30. Juni, 10 Uhr,  wird der 
Sommerleseclub No. 2 in der 
Stadtbibliothek eröffnet. So 

raine – Deutschland. Kunst 
ohne Grenzen“, das 2006 
begann. „Viele Projekte ge-
stalten wir auch mit der Säch-
sischen Mozartgesellschaft, 
dem Shalom e.V. und ande-
ren Vereinen und Einrich-
tungen in Chemnitz und darü-
ber hinaus. Natürlich gab es 
auch schon mehr als 20 Aus-
stellungen von Einwanderern 
oder deutschen Künstlern“, 
sagt Monin, der selbst ausge-
bildeter Maler und Grafiker ist 
und sein Atelier in der Galerie 
„artECK“ betreibt. Geplant ist, 
ab 2012 die Räumlichkeiten 
noch mehr Künstlern als Ate-
lier zur Verfügung zu stellen.
Breiten Raum in der Verein-
stätigkeit nimmt die Arbeit mit 

Kindern ein. In diesem Jahr 
wird ein Höhepunkt das Pro-
jekt „Legenden und Sagen 
unserer Gegend“ sein. Pro-
jektleiterin Natalia Hänel will 
mit Kindern Exkursionen un-
ternehmen, bei denen die jun-
gen Leute Geschichten und 
Sagen aus der Umgebung 
von Chemnitz kennenlernen, 
die sie dann künstlerisch um-
setzen. Daraus soll dann ein 
Kinderkalender für 2012 ent-
stehen.
Außerdem will der Beseder 
e.V. als Aussteller an der 
Europawoche Anfang Mai in 
Chemnitz teilnehmen.
Ein weiterer Höhepunkt ist 
auch schon in Planung. Es 
handelt sich um ein Kinderki-
nostudio in Zusammenarbeit 
mit dem Sächsischen Ausbil-
dungs- und Erprobungskanal 
(SAEK). „Dieses Projekt be-
treut Frau Hänel, die selbst 
langjährige Erfahrungen aus 
ihrer Arbeit in Fernsehstudios 
mitbringt. Sie wird mit Kin-
dern eine Sendung aufzeich-
nen, wobei die Kinder von der 
Konzeption bis zur fertigen 
Aufführung alles selbst ge-
stalten.“ Das Ergebnis soll im 
Internet und in verschiedenen 
Fernsehkanälen gezeigt wer-
den.
Öffnungszeiten der Galerie 
„artECK“: Montag bis Freitag, 
12 – 14 und 16 – 18 Uhr sowie 
nach Vereinbarung.

Oleg Monin in der Galerie „artECK“ vor einem seiner Bilder 
und Puppen seiner Frau Viktoria.

Sommerleseclub: Beim Lesen tau ich auf!
Drei Bücher lesen, Party feiern 
und Deutschnote verbessern

haben alle, die während der 
Ferien verreisen, die Chance 
auf Teilnahme! Alle Leselu-
stigen können sich schnell, 
unkompliziert und kostenlos 
ohne Erlaubnis der Eltern 
anmelden und topaktuelle 
Bücher über die Clubkarte 
ausleihen. Übrigens: Man 
muss nicht Mitglied der Stadt-
bibliothek sein, kann es aber 
nach Beendigung des Clubs 
gerne werden. Wer dann im 
Laufe der Ferien mindestens 
drei Clubbücher gelesen hat 

und einige Fragen dazu be-
antworten kann, bekommt ein 
Zertifikat und legt es im neuen 
Schuljahr dem Deutschlehrer 
vor. So kann man bereits wäh-
rend der Sommerferien ganz 
leicht und nebenbei etwas für 
die Deutschnote tun. Insbe-
sondere werden die Chem-
nitzer Mittelschulen über die 
Sommeraktion informiert, so 
dass die erfolgreiche Teilnah-
me am Leseclub auf jeden 
Fall im kommenden Schuljahr 
im Fach Deutsch gewürdigt 
wird. Die Freude an span-
nenden Geschichten wird 
also noch belohnt! Übrigens: 
Die Abschlussparty, auf der 

die Zertifikate überreicht wer-
den, steigt in diesem Jahr am 
2. September.
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Es war einmal eine kluge und 
sparsame Gattin des säch-
sischen Kurfürsten „Vater 
August“ (1553-86), die we-
gen ihrer trefflichen Eigen-
schaften allseits Verehrung 
fand. Ihr zeitgemäßes Denk-
mal erstreckt sich seit 1858 
parallel zur Moritzstraße, die 
nach dem Wettiner Regenten 
„Kurfürst Moritz von Sach-
sen“ (1541-53) benannt wur-
de. Dieser ließ im Jahre 1848 
das ehemalige Benediktiner-
kloster auf dem Schloßberg 
zu einem Staatlichen Schloss 
umbauen. 
Doch unsere eigentliche 
Rede war von der Annen-
straße. Heute stehen sie und 
das ganze Reitbahngebiet 
zwischen Moritz-/Annaber-
ger-/Zschopauer Straße und 
Bernsbachplatz unter Denk-
malschutz. 
Auch die Straßenzüge Kaser-
nen- (heute Clara-Zetkin-Str.), 
Südbahn-, Logenstraße und 
Bernsbachplatz waren nach 
markanten Orten in unmit-
telbarer Nähe im Viertel be-
nannt worden. So existierten 

Zeitreise II 

Anna, Moritz, Ernst und 
die Ortsnamen im Reitbahnviertel

dort die  Felsenkeller-Brau-
erei in der Brauhausstraße, 
die Freimaurerloge, der Süd-
bahnbogen, der Bernsbach 
und die Kaserne des Infan-
terieregimentes. Die Einfalls-
straßen wiederum sind nach 
Orten benannt, zu denen sie 
führen (Zschopauer-/Anna-
berger Straße). Und andere 

heißt nicht nur jene Schule 
so, sondern auch der Platz 
davor „Annenplatz“ – die heu-
tige Mitte des ersten Chem-
nitzer Neubauviertels um die 
Reitbahnstraße herum. Das 
Viertel um die Reitbahnstra-
ße ist in ein großflächiges 
Fördergebiet über mehrere 
Stadtteile eingebunden. Der 
Neuaufbau nach dem Krieg 
sah keine grundlegend neuen 
städtebaulichen Strukturen 
vor, jedoch eine Verkehrsbe-
ruhigung auf Logen- und Vik-
toriastraße sowie eine Über-
bauung der Logenstraße, die 
heute von der Brauhaus- bis 
zur Wiesenstraße als Fußweg 
durch die Innenhöfe begeh-
bar ist.  
Die teilweise einseitig be-
baute Annenstraße erstreckt 
sich von der Annaberger 
Straße bis zum Park der OdF 
oder „Johannispark“ (dem 
ehemaligen Johannisfried-
hof), wie einzelne Stadtplaner 
sagen. 
Für die erzgebirgische Stadt 
Annaberg-Buchholz und 
somit auch der Annaber-
ger Straße stand jedoch die 
Namenspatronin „Anna“ als 
Schutzheilige der Mütter, der 
Armen, der Berg- und Kauf-
leute zur Verfügung. Im histo-
rischen Volksmund wurden 
die Chemnitzer Ansiedlungen 
um die stadtnahe Annaber-
ger Straße herum als Anna-
berger Vorstadt bezeichnet. 
Die heimliche Schutzpatronin 
der heutigen Ganztagsschule 
und die Bezeichnung „An-
nenkarree“ wurden aber nach 
Kurfürstin Anna benannt. 
Und wenn „Anna“ nicht ge-
storben ist, dann lebt sie 
vielleicht als guter Geist des 
Viertels weiter und gibt mit 
ihren ehrbaren Eigenschaften 
unseren Grund- und Mittel-
schülern der Annenschule 
Ansporn. (R.A.)
Mehr Infos zum Annenplatz 
und über das Schulviertel: 
Broschüre „Zeitreise am An-
nenplatz“ (erhältlich im Info-
Laden)
Quellen: Adressbuch Chem-
nitz 1940; GGG-Mieterjour-
nal; Loge „Zur Harmonie“; 
www.annenschule.de; Bro-
schüre „Zeitreise am Annen-
platz 

sind nach Persönlichkeiten 
benannt. In der Zeit von 1945 
bis 1990 wurden auch im 
Reitbahnviertel Straßen mit 
Ortsnamen zu Straßen mit 
Namen großer sozialistischer 
Persönlichkeiten. So wurde 
aus der Zschopauer Stra-
ße die Juri-Gagarin-Straße 
und aus der Reitbahnstraße 
die Ernst-Thälmann-Straße. 
Auch das Regime des Drit-
ten Reiches knauserte nicht 
mit Namensumbenennungen: 
Die Reitbahnstraße hieß Pla-
nettastraße, die Wiesenstra-
ße hieß Holzweberstraße, 
aus Karl-Marx-Platz wurde 
Schlageterplatz, aus Logen-
straße Kurt-Günther-Straße 
und die Zieschestraße wurde 
zur Hans-Queitzsch-Straße.
„Kurfürstin“ Anna gab nach 
der politischen Wende der 
ehemaligen Ernst-Thälmann-
Schule einen neuen Namen. 
Heute wird die Mittel- und 
Grundschule von Schülern 
und Lehrern liebevoll „un-
sere Anne“ genannt und ist 
auf dem Grund und Boden 
errichtet, wo die Loge „Zur 
Harmonie“ aktive soziale 
Unterstützung und Förder-
Stipendien über etliche Stif-
tungen betrieb. Die Logen-
arbeit war zu ihrer Zeit eine 
Frage der Noblesse und jetzt 

Der Annenplatz ist heute die Mitte des ersten Chemnitzer Neu-
bauviertels um die Reitbahnstraße herum. Er wird demnächst 
mit EFRE-Fördermitteln zu einem Stadtteilplatz mit Wohlfühl-
charakter und Aufenthaltsqualität umgestaltet.

18, 19, 20, 21, 22 Uhr 
Kunstmeile-Führungen, Treff bei "Weltenbaum" 
18:00  	 Jüdisches Leben 
19:00  	 Historische Museumspfade 
20:00  	 Architektur und Kunst im Viertel 
21:00  	V iertel im Umbauprozess 
22:00  	 Nachtführung mit Taschenlampen/Lampions 
            	 zwischen Gestern und Heute. 
17-01 Uhr
AKTIONEUM, 
Ausstellung historische Museumspfade 
& Fotoimpressionen 
17-01 Uhr  
"L.I.E.B.E. 2011 - Licht in einem Bild entdecken!" 
Reitbahnstraße 30  
18-01 Uhr 
Reitbahnviertel gestern und heute 
Schaufensterausstellung, Stadtteiltreff am Annenplatz 
17-22 Uhr
Frühlingsnacht mit Live-Musik, Quiz & Quick-Lyriks 
auf der Reitbahnstraße  
18-01 Uhr
"Frühling 2011" in der Galerie artECK, Moritzstraße 39  

Museumsnacht im Reitbahnviertel 
am 14. Mai 2011
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Erfolgreich gestartet hat das 
Gesundheitsamt der Stadt 
Chemnitz jetzt das Projekt 
„Verrückt? Na und! – Seelisch 
fit in der Schule.“ mit Schülern 
der Chemnitzer Annenschule: 
Für einen Tag stand die Be-
schäftigung mit dem Projekt 
statt Regelunterricht im Stun-
denplan der jungen Leute der 
Klassen 9. „Gut drauf zu sein, 
sich psychisch wohl zu fühlen 
- das ist ein großer Schatz des 
Menschen, gebraucht,  um 
unsere Lebensbelastungen 
zu meistern“, erläutert Anett 
Rast vom Chemnitzer Ge-
sundheitsamt, die das Projekt 
in Chemnitz koordiniert und 
mit betreut.  
Das Schulprojekt wurde vom 
Leipziger Verein Irrsinnig 
Menschlich entwickelt, aus-
probiert und wissenschaftlich 
evaluiert und wird in Chem-
nitz vom Gesundheitsamt der 
Stadt koordiniert. An erster 
Stelle, so Anett Rast, stehen 
dabei eigene Erfahrungen 
und Erlebnisse der Schüle-
rinnen und Schüler, Neugier, 
Spannung und Spaß. Die 
Jugendlichen setzen sich mit 
ihrem Leben auseinander, 

Für alle die Bock hatten, uns 
kennen zu lernen, war die 
Annenschule jetzt schon zum 
dritten Mal, zur "Woche der 
offenen Schule" vom 7. bis 
zum 10. Februar geöffnet. 
Damit keiner von den Besu-
chern verloren ging, standen 
von Montag bis Donnerstag 
Schulführer im Foyer bereit. 
Und gleich am Montag ging's 
scharf los ... Nicht nur für un-
sere Gäste, sondern auch für 
uns Schüler war es total auf-
regend und spannend. Wie 
oft bekommt man denn eine 
Zaubershow an einem völlig 
normalen Schultag zu sehen? 
Ich muss zugeben, etwas 
seltsam war es schon, dass 
sich komplette Familien in den 
Matheunterricht "drängten" 

Die Annenschule: 
Offen für alles und jeden

und zugucken konnten, wie 
es in einer Ganztagsschule 
so läuft. Doch irgendwie auch 
cool! Das größte Highlight 
stand uns aber am Mittwoch 
bevor, das Talentefest. Hier 
konnten die Schüler unserer 
„Anne“ beweisen, was wirk-
lich in ihnen steckt. Für alle, 
die sich körperlich beweisen 
wollten, fanden in dieser Wo-
che auch die Sportturniere 
statt. Die Zwerge konnten 
sich im Zwei-Felder-Ball mes-
sen, während sich die Größe-
ren im Volleyball spannende 
Duelle lieferten. Dann war 
die Woche auch schon fast 
vorbei. Das abschließende 
Schulmeeting gab es wie 
jedes Jahr am Freitag. Da 
werden alle Ergebnisse aus-

gewertet und die Besten aller 
Veranstaltungen ausgezeich-
net. Als unsere Schulleiterin 
Frau Hohendorf uns anschlie-
ßend in die Ferien schickte, 
war die Freude bei allen groß, 
auch wenn das Zeugnis viel-
leicht nicht der Bringer war.

Candy Baumann

Fotoimpressionen: Annenschule

„Verrückt? Na und!“ 
Weitere Teilnehmer für Projekt gesucht

lernen Menschen kennen, 
die psychische Krisen erlebt 
haben und überlegen, was 
sie selbst tun können, um 
seelisch fit zu bleiben. Sie 
erfahren, dass es Hilfe gibt, 
dass es jeden treffen kann 
und dass es keine Schande 
ist, psychische Probleme zu 
haben. Im Gegenteil: Krisen 
können stark machen für das 
Leben. Allein diese Grund-
erfahrung kann viel persön-
liches und gesellschaftliches 

Leid verhindern.
Zum Schulprojektteam ge-
hören neben dem Gesund-
heitsamt die Psychosoziale 
Kontakt- und Beratungsstelle 
sowie selbst von einer psy-
chischen Erkrankung Betrof-
fene.  Die Schüler der An-
nenschule sind die ersten, die 
sich am Projekt in Chemnitz 
beteiligten: Sie zeigten sich, 
so die Projektleiterin, über-

raschend offen und interes-
siert, hatten den Mut, über 
sich selber nachzudenken 
und auch darüber zu spre-
chen, was zum Beispiel Men-
schen aus dem seelischen 
Gleichgewicht bringt und was 
sie für sich selbst und andere 
tun können, um seelisch fit zu 
bleiben. Anett Rast: „Die Ju-
gendlichen bewiesen sehr viel 
Kreativität und Spontaneität in 
den Gesprächen und bei der 
Gruppenarbeit. Die Resonanz 
der Schüler war durchweg 
positiv und wurde als ‚cooles 
Thema’ bezeichnet. Über In-
teresse am Projekt auch von 
weiteren Schulen in Chemnitz 
freuen wir uns!“ 
Kontakt: Interessierte Schu-
len können sich direkt im 
Gesundheitsamt zum Thema 
sachkundig machen und/oder 
sich für das Projekt anmelden 
- Gesundheitsamt der Stadt 
Chemnitz, Anett Rast, Ruf 
0371/488-5393, E-mail: anett.
rast@stadt-chemnitz.de
Informationen zum Projekt im 
Netz: www.irrsinnig-mensch-
lich.de 
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Auf der Reitbahnstraße 24, 
im ehemaligen Bliedung-
Geschäft, ist wieder Leben 
eingezogen. Am 7. April er-
öffnete hier Ines Bauer ihr 
„Nudelparadies“. „Wir sind als 
reiner Nudelladen der erste 
in Chemnitz und Umgebung“, 
sagt die Inhaberin, die zur Er-
öffnung die Kunden mit einem 
Gläschen Sekt und einer 
Nudel-Kostprobe begrüßte. 
Auch die Händlerinnen und 
Händler der Gewerbegemein-
schaft ließen es sich nicht 
nehmen, gemeinsam die 
neue Kollegin zu begrüßen.
„Auf die Idee hat uns unser 
Jüngster gebracht“, erklärt 
Ines Bauer, die am Eröff-
nungstag tatkräftige Unter-
stützung von Ehemann Kai 
Bischke erhielt. Der hatte 
auch schon mit seiner Firma 
BiBa Bauservice den Laden 
um- und ausgebaut sowie 
sehr ansprechend renoviert.  
„Wir haben sechs Jahre in Ita-
lien gelebt und deshalb große 
Erfahrungen mit Nudeln. Ver-
geblich haben wir in Chem-
nitz aber nach Nudeln für 
Kids gesucht und irgendwann 
wurde die Idee geboren, ei-

Wenn man im Reitbahnvier-
tel ein freundliches Logo mit 
einer Sonnenblume an einem 
geschwungenen grünen Stiel 

Neueröffnung auf der Reitbahnstraße

Alles rund um die Nudel aus einer Hand
nen Nudelladen zu eröffnen.“ 
Nun bietet Ines Bauer Nudeln 
für Kids in allen möglichen 
Ausformungen an: Formel 1, 
Hunde, Katzen … Dazu Bio-
Nudeln, Teigwaren aus Riesa 
und von einem kleinen Fami-
lienbetrieb, Nudeln mit Ei und 
ohne, mit Zusätzen, große 
und kleine Abpackungen, 
viele Geschenkideen, wie 
Nudel- oder Themensträu-
ße, Pastatöpfe und –zangen, 
Kochbücher, Soßen Öle. „Auf 
die Reitbahnstraße bin ich 
durch meine Freundin Anett 
Aguilera, die gleich nebenan 
den ‚Weltenbaum‘ betreibt, 
gekommen. Die Reitbahn-
straße war immer schon eine 
gute Geschäftsadresse und 
kann die Belebung mit einem 
Spezialitätengeschäft gut ge-
brauchen“, sagt die  gelernte 
Verkäuferin. Sie hofft, dass 
die vielen Bürgerinnen und 
Bürger, die sich am Eröff-
nungstag informiert haben, 
bald zu ihren Stammkunden 
gehören.
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 10 bis 
18 Uhr, samstags von 10 bis 
14 Uhr.

Susanna Kopfstädt (r.) liebt Nudeln. Sie lässt sich die Kost-
probe von Ina Bauer schmecken und will öfter hier einkaufen.

Die Händlergemeinschaft der Reitbahnstraße gratulierte ge-
meinsam zur Geschäftseröffnung. Foto: Günther

Die Sonnenblume am geschwungenen 
grünen Carpe diem

Das Team von Carpe diem  freut sich auf die Grillsaison. 
Foto: Carpe diem.

sieht, dann dürfte es zur  
Gaststätte Carpe diem ge-
hören. Auch am Eingang zur 
Gaststätte findet man die Far-

ben Gelb und Grün.
Wer unsere ausgehängten 
Wochenangebote verfolgt 
hat, der weiß, dass unser 
Koch es versteht, abwechs-
lungsreiche Speisepläne zu 
gestalten und wer bei uns 
gespeist hat, weiß auch, dass 
es richtig gut schmeckt. Es 
ist für jeden etwas dabei  und 
man isst sehr preiswert. Na-
türlich kann man auch „a la 
carte“ bestellen. Das dauert 
dann etwas länger, denn die 
Speisen werden stets frisch 
zubereitet.
Nun geht es wieder los mit 
den Brunches am Wochenen-
de. Ein Brunch steht bei uns 
unter verschiedenen Mottos 
(Irisch, Sächsisch, Russisch, 
Australisch, usw.) und es 
werden passende kalte und 

warme Speisen angeboten. 
Für einen Pauschalpreis kann 
man sich so richtig „durches-
sen“. Einbegriffen sind Tee 
und Kaffee.
Auch Themenabende mit 
Livemusik und Filmvorfüh-
rungen wird es wieder geben.
Und es gibt noch weitere inte-
ressante Angebote, z.B. wird 
die Ernährungsberaterin Se-
rafima Selig zu Infoabenden 
über erfolgreiches Abnehmen 
ohne Verzicht auf das  Lieb-
lingsessen einladen.   Alle 
Termine sind in den Aushän-
gen oder Flyern zu  erfahren. 
Unsere Öffnungszeiten haben 
wir der jeweiligen jahreszeit-
lichen Nachfrage angepasst.  
Deshalb sollten die betref-
fenden Aushänge beachtet 
werden.         (weiter Seite 11)



ReitbahnBote 11wirtschaft

Das Ehepaar Haase hat so-
fort nach der Wende die Zei-
chen der Zeit erkannt und 
gehandelt. Damals noch als 
Tierärztin im Schlachthof und 
Werkzeugmacher im Strick-
maschinenbau angestellt, 
begannen sie 1990 als erstes 
privates Reisebüro in Chem-
nitz, von zu Hause aus Rei-
sen zu vertreiben. „Fast ohne 
Technik verkauften wir über 
Zeitungsanzeigen Reisen 
nach Österreich. Die Leu-
te sind mit ihren Trabis oder 
Wartburgs dorthin gefahren 
und wurden bejubelt, sogar 
langjährige Freundschaften 
entstanden in dieser Zeit und 
viele fahren noch heute dort-
hin“, erinnert sich Wolfgang 
Haase. Rasch stieg die Nach-
frage, denn die Chemnitzer 
hatten einen riesigen Nachho-
lebedarf, und so suchten sich 
die Haases ein passendes 
Ladengeschäft. Sie fan-
den es in der leerstehenden 
Lippmann-Fleischerei auf der 
Reitbahnstraße, Ecke Clara-

Traditionsreiches Unternehmen vorgestellt:

Reisebüro Bernsbachplatz war das erste 
private Reiseunternehmen in Chemnitz

Zetkin-Straße. „Wir sind auf 
Reisemessen gefahren und 
haben Verträge geschlos-
sen, zuerst mit Neckermann, 
denn das war damals der be-
kannteste Reiseveranstalter. 
Dann haben wir die Schau-
fenster dekoriert und die Leu-
te standen Schlange.“ Noch 
heute weiß Wolfgang Haase, 
dass eine Woche Urlaub auf 
dem Bauernhof in Österreich 
bei eigener Anreise 85 DM 
kostete. Aber schon 1990 bo-
ten die Haases auch die erste 
Fernreise an. Mexiko war das 
Ziel, das damals tatsächlich 
eine Familie buchte. Später 
wurden Regale gebaut, Kata-
loge von verschiedenen Rei-
severanstaltern ausgestellt, 
eine Mitarbeiterin angestellt. 
„Seit Anfang der 1990er 
Jahre haben wir regelmäßig 
drei bis vier gut ausgebildete 
Angestellte, die die Kunden 
professionell und versiert be-
raten können“, so der Chef. 
Stolz ist er, dass sich das 
Familienunternehmen zu den 

führenden Reisebüros in den 
neuen Bundesländern entwi-
ckelt hat.
Und das seit Anfang der 
1990er Jahre. Er führt es vor 
allem auf zufriedene Kunden 
zurück, dass sich das Reise-
büro kontinuierlich so gut ent-
wickeln konnte. 
Als wenige Jahre später das 
Haus verkauft wurde, bot die 
GGG der Familie Haase den 
heutigen Standort am An-
nenplatz an. „Wir haben die 
Räumlichkeiten auf eigene 
Kosten ausgebaut und sind 
seit 1995 hier, in dem ehe-
maligen HO-Geschäft auf der 
Reitbahnstraße 32 zu finden. 
Damit sind wir sehr zufrieden, 
die Lage ist gut und die Kun-
den wissen die individuelle 
und gemütliche Atmosphäre 
sehr zu schätzen.“ Inzwi-
schen ist das Reisebüro na-
türlich auch mit modernster 
Technik ausgestattet. Selbst 
durch die rasante Entwick-
lung des Internets gingen die 
Umsätze nicht zurück. „Viele 
Kunden informieren sich im 
Internet, buchen dann aber 
lieber vor Ort, weil sie die per-
sönliche Beratung schätzen.“ 
Das Unternehmen bietet mitt-
lerweile alle namhaften und 
seriösen Reiseveranstalter 
an, außerdem Ferienhäuser 
und –wohnungen vor allem 
an der Ostsee. Die sich ra-

sant abwechselnden Krisen 
in vielen Reisegebieten tun 
der Reiselust der Bürger aus 
Chemnitz und Umgebung kei-
nen Abbruch. Wolfgang Haa-
se hat festgestellt, dass die 
Kunden in den letzten Jahren 
mit den Krisen „gewachsen“ 
sind und damit immer bes-
ser umgehen können. „Die 
Reisebüros erhalten Mittei-
lungen vom Auswärtigen Amt 
und der Reiseveranstalter 
entscheidet, ob das Reise-
ziel noch buchbar ist oder ob 
kostenlose Alternativen ange-
boten werden. Bis jetzt konn-
ten wir alle Kunden jederzeit 
kompetent informieren und 
zufriedenstellen.“ Solche 
Ausnahmen machen immer 
sehr viel zusätzliche Arbeit, 
doch die Kundenzufrieden-
heit ist das oberste Gebot 
des Chefs und seiner drei 
Mitarbeiterinnen. Obwohl das 
Geschäft viele Stammkunden 
von überallher hat, ist Wolf-
gang Haase zufrieden, dass 
das Reitbahnviertel  in den 
Fokus der Stadtverwaltung 
gerückt ist, vieles saniert und 
aufgewertet wird. Bange ist 
ihm nicht um die erfolgreiche 
Weiterentwicklung des tradi-
tionsreichen Unternehmens, 
denn Tochter Nicole Haase 
steht als ausgebildete Reise-
kauffrau schon in den Startlö-
chern.

Wolfgang Haase, Heike Melzer, Nicole Haase und Alexandra 
Schott (v. l.) vor dem Reisebüro am Annenplatz.

(Fortsetzung von Seite 10)
Für geschlossene Gesell-
schaften, wie Geburtstags-
feiern, Seminargruppentref-
fen, usw. sind wie immer die 
Termine und Zeiten, sowie 
die gewünschten Speisen 
und Getränke problemlos 

vereinbar. 
Gaststätte carpe diem, Ritter-
str. 9, 09111 Chemnitz
Terminvereinbarungen: Wäh-
rend der Geschäftszeiten 
Tel.: 0371- 4046111, 
sonst: Tel., Fax: 0371-55826 
und Handy: 0178-4288432

Beim Brunch im Carpe diem kann man für einen Pauschal-
preis mal richtig schlemmen. Foto: Carpe diem
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Auf Anfragen der Bürger aus 
unserem Wohngebiet und 
einiger unserer Senioren 
zur Parkplatzsituation Rem-
brandt-, Ufer-, Holbein- und 
Zieschestraße haben wir 
uns mit der SPD- Abgeord-
neten Jacqueline Drechsler 
und dem Schulleiter de Be-
ruflichen Schulzentrums am 
Park OdF, in Verbindung ge-
setzt und eine gemeinsame 
Gesprächsrunde zu diesem 
Thema im Januar organi-
siert. Daran haben neben 
den Senioren auch Schü-
lervertreter, Anwohner und 
unsere Stadtteilmanagerin 
Katrin Günther teilgenom-
men. In einer offenen Atmo-
sphäre wurden Vorschläge 
unterbreitet, um das Park-
platzproblem (vorwiegend 
während der Unterrichtszeit 
der Berufsschüler) zu ver-
bessern. Frau Drechsler hat 
alle Vorschläge gesammelt 
und versichert, sich darum zu 
kümmern. Zwischenzeitlich 
liegen unserer Begegnungs-
stätte die konkreten Anfragen 
von Frau Drechsler dazu an 
die Oberbürgermeisterin so-
wie die vorläufigen Antworten 
der Baubürgermeisterin Petra 
Wesseler zu den Anfragen 
vor. Diese können von interes-
sierten Bürgern gern bei uns 
nachgelesen werden. Der Be-
rufsschule  wurden diese Fra-
gen und Antworten per Mail 
weitergeleitet. Am Mittwoch, 
dem 18. Mai, findet dazu eine 
weitere Informationsveran-
staltung mit der Stadträtin  
Jacqueline Drechsler statt. 
Dazu sind alle interessierten 
Bürger ganz herzlich in un-
sere Begegnungsstätte Rem-
brandt- Eck eingeladen, Be-
ginn ist 17 Uhr. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, Ihre Fragen los 
zu werden, aber auch eigene 
Vorschläge einzubringen!
In der vorherigen Ausgabe 
der Stadtteilzeitung infor-
mierten wir darüber, dass wir 
nicht wissen, ob wir für den 
Rest des Jahres unsere För-
dergelder erhalten werden. 
Mittlerweile hat das Sozialamt 
diese Entscheidung darüber 

Neues aus dem Rembrandt-Eck

Dank den Ehrenamtlern
an den Sozialausschuss wei-
tergegeben, dieser berät dazu 
noch im April. Wir sind optimi-
stisch und gehen von einem 
guten Ergebnis aus. Unsere 
Seniorinnen und Senioren 
stehen fest hinter uns und un-
terstützen uns nach bestem 
Wissen und Gewissen. Zum 
Beispiel durch eine verstärkte 
ehrenamtliche Arbeit. Einigen 
dieser Helfer wollen wir an 
dieser Stelle einmal öffentlich 
Dank sagen. Da ist Ute Gai-
da, sie leitet bereits seit 2004 
unseren Klöppelzirkel und hat 
schon viele, viele Stunden 
damit verbracht, sich selbst 
neue Kenntnisse anzueignen 

diesjährigen Stadtteilfest mal 
über die Schultern.
Eine gute Zusammenarbeit 
hat sich mit dem Freiwilligen-
zentrum entwickelt. Von dort 
hat man uns schon mehrere 
Personen vermittelt, die gern 
ehrenamtlich helfen möchten. 
So ist seit kurzer Zeit Rene W. 
bei uns und führt vorwiegend 
„Männeraufgaben“ aus, wie 
Stühle und Tische für die Ver-
anstaltungen zurecht rücken, 
Leergut wegbringen, sich im 
Keller nützlich machen. Ob-
wohl er es im Leben nicht 
einfach hat, bemüht er sich 
sehr, uns zu helfen, wo es 
geht. Vielleicht bringt er auch 

management und im Freiwil-
ligenzentrum. 
Besonders auf folgende Ver-
anstaltungen möchte ich Sie 
noch aufmerksam machen:
Donnerstag   (immer in der 
ungeraden Woche), 
14:00 Uhr bis 18:00 Uhr		
Seniorentanznachmittag 
mit einem Alleinunterhalter, 
es gibt Disko oder auch Live-
gesang
Donnerstag, 05. 05. 2011, 
14:00 Uhr: Die Zschopau- 
Vom Fichtelberg bis zur 
Mündung - eine Bildshow in 
Digitaltechnik mit Dr. Scheff-
ler
Donnerstag, 19. 05. 2011, 
14:00 Uhr: Musikalische 
Grüße zum Frühling und 
zum Muttertag - überbracht 
von Gisela Beyer
Donnerstag, 16. 06.2011, 
14:00 Uhr: Plauderstunde 
mit einem Kräuterweib - 
Mythen, Legenden, Wissens-
wertes über Zauber- und Heil-
kräuter
Donnerstag, 30. 06. 2011,
14:00 Uhr: Musik und gute 
Laune-Programm mit              
dem Musiker Peter Zerna
Diese Veranstaltungen sind 
wie alle unsere Veranstal-
tungen, Zirkel, Interessen-
gruppen und sportlichen An-
gebote öffentlich, der Eintritt 
dafür beträgt zwischen 0,50 
Euro und 3,50 Euro pro Teil-
nehmer und Veranstaltung, 
zusätzlich bieten wir ver-
schiedene Getränke und klei-
ne Speisen an. Aus organisa-
torischen Gründen bitten wir 
Sie, sich bei uns anzumelden.
Über weitere Veranstaltungen 
informieren Sie sich bitte 
später bei uns in der Begeg-
nungsstätte - wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Elke Beier, Leiterin der  
AWO- Begegnungsstätte  

Rembrandt- Eck 
Rembrandtstraße 47
Tel.: 670638, Mail: rembrandt.
eck@awo-chemnitz.de

und sie den Teilnehmern zu 
vermitteln. Ihre Freude und 
ihr Staunen über die Ergeb-
nisse bei den Teilnehmern 
zeigt allen, dass sich diese 
Arbeit lohnt. Sie selbst sagt, 
wir klöppeln nicht nur Deck-
chen, sondern Fensterbilder, 
Anhänger, Dekorationsmate-
rial und neuerdings auch Ele-
fanten und das Schokoladen-
mädchen. Diese Kunstwerke 
finden in einem Bilderrahmen 
Platz. Jeden Mittwochvormit-
tag treffen sich ca. 20 Frauen 
(ein Mann war ebenfalls 
schon dabei), und gehen ih-
rem Hobby nach. Mitmachen 
kann jeder, der Lust hat, auch 
Zuschauen ist möglich. Viel-
leicht schauen Sie einigen 
unserer Klöppelfrauen zum 

noch unseren DVD-Spieler 
und den Videorekorder wie-
der zum Laufen? Unser Dank 
gilt auch den ungenannten 
Helfern, die den Kreativtreff  
leiten, die Schachgruppe be-
treuen und die Seniorensport-
gruppe übernommen haben, 
die sich um die Pflanzen der 
Einrichtung kümmern und un-
sere Programme im Wohnge-
biet verteilen. Ohne die vielen 
fleißigen Hände könnten wir 
das alles nicht schaffen, was 
wir an Veranstaltungen so in 
unserem Plan haben. Liebe 
Leser dieser Zeitung, schau-
en Sie doch mal in unser Pro-
gramm, Sie finden es bei uns 
in der Einrichtung, im Internet 
unter www.awo-chemnitz.
de, aber auch im Stadtteil-

Das Schokoladenmädchen - eine der wunderschönen Klöppel-
arbeiten, die unter Anleitung von Ute Gaida entstehen.
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Netzwerk Familienpaten in Chemnitz
Das Freiwilligenzentrum in Trägerschaft des Caritasverbandes 
für Chemnitz und Umgebung e.V. baut ein Netzwerk für Fa-
milienpaten in Chemnitz auf. Ein Partner im Netzwerk ist das 
Mehrgenerationenhaus mit seinem Projekt „Großeltern für 
mich“. Unterschiedliche Bedürfnisse der Familien, Kinder und 
Jugendlichen sowie älterer Menschen erfordern verschiedene 
Formen der Unterstützung. So können Patenschaften entste-
hen 
• für die Begleitung von Familien mit Migrationshintergrund, bei 
Erziehungsfragen oder der Alltagsbegleitung, 
• für Kinder mit Lernschwierigkeiten, zum Beispiel Unterstüt-
zung bei den Hausaufgaben oder zur Förderung im musischen 
oder sportlichen Bereich und  
• für die Unterstützung von Menschen mit Behinderungen oder 
Jugendlichen bei der Ausbildungsplatzsuche.
Wenn Sie Interesse an einer Patenschaft haben, können Sie 
sich gern an das FWZ wenden. Wir beraten Sie gern.
Freiwilligenzentrum, Reitbahnstraße 23, 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 834456-70/-71, E-Mail: fwz@caritas-chemnitz.de
Internet: www.aktiv-in-chemnitz.de

Großeltern und Enkel kom-
men nicht immer selbstver-
ständlich regelmäßig zusam-
men, da die Generationen 
z.B. nicht in unmittelbarer 
Nähe wohnen. Dabei emp-
finden viele Seniorinnen und 
Senioren den Kontakt zu Kin-
dern und Familien als aktive 
und erfüllende Bereicherung 
des Lebensalltags. Den Kin-
dern fehlen wiederum oft die 
Oma und der Opa, die sich 
auf besondere Weise Zeit für 
gemeinsame Aktivitäten neh-
men. Auch  Eltern vermissen 
häufig eine unterstützende 
Hand, wenn es um die Frei-
zeitgestaltung und Betreuung 
der Kinder geht oder suchen 
einfach ein offenes Ohr für 
die Belange des Alltags. 
Das Ehepaar Ingrid (68) und 
Christian (71) Gärtner sind 
Patengroßeltern von gleich 
zwei Patenenkeln aus zwei 
verschiedenen Familien. Das 
sind zum Einen der kleine 
Marius und zum Anderen die 
siebenjährige Tochter einer 
alleinerziehenden Mutter. Auf 
die Frage, warum Sie sich auf 
solch eine Aufgabe einlas-
sen, antworten sie, dass Ihre  
eigenen Kinder und Enkel 
weit weg wohnen und beruf-
lich sehr eingebunden sind. 
Für sie ist jedoch der Umgang 

Freiwillige gesucht
• Sie haben einen „grünen Daumen“?
Dann freuen sich Bewohner eines Altenpflegeheimes, wenn 
Sie mit ihnen gemeinsam ein Hochbeet oder Kräuterbeet an-
legen und pflegen.
• Sie möchten die Natur schützen?
Dann können Sie bei Pflanzaktionen mit helfen, Müll beräu-
men oder ein Schutzgebiet betreuen.
• Sie möchten für behinderte Menschen da sein?
Ihre Hilfe ist bei Einkäufen und Spaziergängen, bei der Haus-
tierbetreuung oder als Partner beim Schachspielen gefragt.
• Sie haben Verständnis für ältere und kranke Menschen?
Senioren freuen sich, wenn Sie mit ihnen basteln oder sie bei 
Ausfahrten begleiten.
• Sie möchten die Freizeit mit Kindern- und Jugendlichen 
gestalten?
Setzen Sie Ihre Fähigkeiten beim Glas gravieren, Malen oder 
bei der Arbeit mit Videokamera, Foto oder PC ein.
• Sie wandern gern?
Psychisch kranke Menschen freuen sich über Ihre Begleitung 
bei Ausflügen oder wenn Sie die Gruppe bei Aktivitäten in der 
Begegnungsstätte mit betreuen.
• Sie sind musisch begabt?
Wo man singt, da lass dich ruhig nieder…zum Beispiel in Se-
niorenheimen
Nähere Informationen zu diesen Angeboten erhalten Sie im 
Freiwilligenzentrum. (siehe nebenstehende Adresse)

„Unser Patenenkel aufwachsen 
zu sehen ist das Schönste…“
Das Projekt „GROSSELTERN für mich“ macht’s möglich

Ingrid und Christian Gärtner mit dem Ehepaar Göbel und dem 
kleinen Marius. Foto: Mehrgenerationenhaus

mit und die Nähe zur jungen 
Generation sehr wichtig, 
auch um im Alter fit, gesund 
und fröhlich zu sein. Familie 
Gärtner lernte die jungen Fa-
milie Göbel und ihren kleinen 
„Schatz“ Marius im Rahmen 
von zwei organisierten Tref-
fen im Mehrgenerationen-
haus und im Tierpark Chem-
nitz kennen. Da die Eltern 
dieser  Familie aus verschie-
denen wichtigen Gründen 
nicht aktiv zur Unterstützung 
als Großeltern zur Verfügung 
stehen, suchten sie Paten, 
die die Großelternrolle über-
nehmen können.  Über einen 
Zeitraum von ca. einem Vier-
teljahr haben sich nun  die  

Ehepaare Gärtner und Göbel 
Zeit gelassen, sich gut ken-
nenzulernen und dabei den 
kleinen Marius voll einbezo-
gen. Nunmehr gibt es seit Ja-
nuar einen festen Tag in der 
Woche, wo  Patenoma und 
-opa ihre Aufgabe der Betreu-
ung wahrnehmen. Natürlich 
sind sie auch bei „Not am 
Mann“ zur Stelle. Es ist wun-
derschön anzusehen, welche 
Herzlichkeit und Nähe sich 
hier entwickelt hat. Den Pa-

tengroßeltern  macht es eine 
Riesenfreude, die Fortschritte 
des Jungen von Woche zu 
Woche mitzuerleben und für 
die Eltern ist es eine Erleich-
terung, so einem netten Ehe-
paar ihr Kind anzuvertrauen. 
Freundschaftlich tauschen 
sich beide Paare auch mal 
über Kindererziehung früher 
und heute aus. Ganz wichtig 
für die Patengroßelternschaft 
ist, dass eine lange Kennen-
lernphase voraus geht und 
Sympathie und Achtung bei-
derseits entstehen. Dies sind 
absolute Voraussetzungen 
für die Entstehung einer 
glücklichen, vertrauensvollen 
und lange währenden Paten-
schaft.
Mit dem Projekt: „GROSSEL-
TERN für mich“ vermittelt und 
betreut das Mehrgenerationen-
haus (MGH) Chemnitz Kon-
takte zwischen Senioren und 
Familien. Wenn Sie sich als 
Patenoma, Patenopa, Familie 
oder Alleinerziehende/r ange-
sprochen fühlen, dann melden 
Sie sich einfach im Mehrgene-
rationenhaus Chemnitz.
Kontakt und Informationen: 
Jana Rauch und Christoph 
Strehlau |  Tel. 0371 400 76 
22 oder 0371 278 37 09 | 
mehrgenerat ionenhaus@
solaris-fzu.de
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Gläserne Werkstätten aktuell
Angebote Mai bis Juni 2011
Theresenstr. 1, 09111 Chemnitz

Werkstatt Moderne Medien:
PC-Kurse: für Anfänger, für Fortgeschrittene, für Foto- und 
Video-Freunde, für Excel-, PowerPoint-, Internet-Interessierte 
und, und, und….
immer montags, mittwochs, freitags vielfältige Angebote 
(Details in den jeweiligen Monatsprogrammen 
oder unter www.glaeserne-werkstaetten-chemnitz.de)

Werkstatt Modehandwerk und Kunsthandwerk:
Kreativkurse/Handwerkskurse: täglich wechselnde Angebote
• Aquarellmalerei, Keramik, Holzgestaltung, Filzen (freitags ist 
FILZ-TAG), Schneidern, Schmuckherstellung, Textilgestaltung 
– aus Alt mach Neu, Papiergestaltung/Origami/Fleurogami/ 
Pappmaché, Patchwork, Teddys nähen u.v.m.

Veranstaltungen:
• wechselnde Handwerks-Schauvorführungen wie z.B. Fil-
zen, Papiergestaltung

• jeweils mittwochs, 15 Uhr  „Kaffeeklatsch“ mit GLW-Quiz-
Show; bei Kaffee und Kuchen raten und gewinnen;   oder:  Ge-
schenke basteln bzw.  am Computer herstellen

• donnerstags: 	 Vortragsreihe „Farbtypen – Proportionen – 
Stilfragen und andere nützliche Themen zur persönlichkeits-
bezogenen Präsentation“ mit Gabriele Rach	

• Kräuterseminare:  
05.05.: Bärlauch und Brennnessel 
19.05.: Giersch und Waldmeister 
16.06.: Lavendel und Melisse 
30.06.: Spitzwegerich und Thymian  
			                - immer 16.15 bis 17.15 Uhr 
Clubtreffen:
- montags und freitags:	 COMPUTERCLUB
- donnerstags, ab 14 Uhr:	 MODECLUB
- dienstags		V  IDEOSTUDIO
- mittwochs		  FOTOSTUDIO

aktuelle Themen und Termine unter 
www.glaeserne-werkstaetten-chemnitz.de

12.05.2011, 19 Uhr, Stadtbibliothek
Freiwillig. 100 Möglichkeiten, Gutes zu tun
R. Haak liest aus seinem gleichnamigen Buch und spricht über 
die vielfältigen Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements
14.05.2011, 10-16 Uhr, Jakobikirchplatz
Aktionstag Ehrenamt
Freiwillige Feuerwehr, Telefonseelsorge u.a. Ehrenamtsinitiati-
ven stellen ihre Arbeit vor. Buntes Programm zum Mitmachen
24.-26.05.2011, 9-16 Uhr, Freiwilligenzentrum
Basiskurs Freiwilligen-Koordination
Anmeldungen im FWZ
22.06.2011, 17-18.30 Uhr, TIETZ, VHS Kursraum 4.07
Freiwillig engagieren in Chemnitz
Konkrete Einsatzfelder vorgestellt:
Seniorenbesuchsdienst und Seniorenbegleitung
Kontakt und Informationen:
Caritasverband für Chemnitz und Umgebung e.V.
Freiwilligenzentrum
Reitbahnstraße 23, 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 834456-70/-71
Fax: 0371 834456-43 
Internet: www.aktiv-in-chemnitz.de

Woche für das Leben zum Thema:

Engagiert für das Leben:  
Einsatz mit Gewinn

Freiwilligentag in Chemnitz 2011
staltung durchführen. Chem-
nitzerinnen und Chemnitzer 
sollen entdecken, was sie ak-
tiv tun können und vor allem, 
dass es Spaß macht, dort zu 
helfen, wo Unterstützung nö-
tig ist. Mit dieser Schnupper-
aktion können Sie in ein paar 
Stunden mit den Freiwilligen 
viel bewegen und eventuell 
gewinnen Sie bleibende Ak-
tive! Die Freiwilligentage wer-
den vom Freiwilligenzentrum 
Chemnitz (FWZ) in Koope-
ration mit der Bürgerstiftung 
für Chemnitz mit Vertretern 
aus den Stadtteilen und Mit-
gliedern der AG „Pro Ehren-
amt“ koordiniert. Gemeinsam 
wollen wir die vielfältigen 
Engagementmöglichkeiten in 
Chemnitz aufzeigen und die 
Wichtigkeit freiwilligen Enga-
gements deutlich machen. 
Machen Sie mit. Melden Sie 
sich bis 13. Mai 2011 mit Ih-
rem Mitmach-Projekt an oder 
teilen Sie uns Ihre Veranstal-
tung mit.
Weitere Informationen 
Veronika Förster, FWZ
Reitbahnstraße 23, 
09111 Chemnitz
Telefon: 0371 83445670
fwz@caritas-chemnitz.de
www.aktiv-in-chemnitz.de

Chemnitz laden wir alle Ein-
richtungen, Organisationen, 
Vereine, Initiativen und Pro-
jekte ein, sich rund um den 
Freiwilligentag am 16. Sep-
tember mit einer Mitmach-
Aktion zu beteiligen. Da es 
neben dem Freiwilligentag in 
Chemnitz im September noch 
viele weitere Aktionen geben 
wird, sammeln und veröffent-
lichen wir zudem in einem 
Verans t a l t ungska lende r 
möglichst alle Projekte, Ak-
tionen und Veranstaltungen 
in Chemnitz. Planen Sie im 
September eine Aktion oder 
gibt es in Ihrem Haus Termine 
mit und für Freiwillige? Dann 
melden Sie diese ebenfalls 
bei uns an. Als Akteure haben 
Sie die Möglichkeit, sich für 
neue Freiwillige und interes-
sierte Menschen zu öffnen, 
indem Sie mit ihnen gemein-
sam und ganz konkret eine 
Mitmach-Aktion oder Veran-

Das Jahr 
2011 steht 
ganz im 
Z e i c h e n 
des bür-
gerschaft-
l i c h e n 
En g a g e -
ments. In 
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Chemnitzer Künstlerbund e.V.
Projektraum Moritzstr. 19 | 09111 Chemnitz

Neue Sächsische Galerie im Tietz

Öffnungszeiten der Galerie
10 – 18 Uhr, dienstags bis 20 Uhr, mittwochs geschlossen

Ausstellungsplan 2011 (Änderungen vorbehalten)
01.03.11 – 22.05.11	 Rena Effendi – Pipe Dreams
	 Eine Chronik des Lebens entlang 	
	 der  Pipeline. Fotografie
15.03.11 – 05.06.11	 Stefanie Busch – Erstmal für immer
	 Siebdrucke, Folienmontagen, Leuchtkästen
07.04.11 – 08.05.11	 „Zur Mitte und zurück“ - sinnliche 
	 Erfahrung zwischen dem Zentrum und  
	 den Rändern der Stadt Chemnitz
	 Kooperation mit der Henry van de Velde  
	 Gesellschaft. Fotografie (Foyer)
19.04.11 – 29.05.11	 Juha Suonpää - SACRED PLACES
	 Fotografie (Kellergeschoss)
	 Ausstellung anlässlich 50 Jahre Städte- 
	 partnerschaft Chemnitz – Tampere
31.05.11 – 21.08.11	 Bettina Haller
	 Grafik und Bücher
21.06.11 –  04.09.11	 Ulysses
	 internationale Künstlerbücher 
	 zu James Joyce 

Der am 24. Januar 1990 wie-
dergegründete Neue Chem-
nitzer Kunsthütte e.V. hat 
sich in Anlehnung an seinen 
frühen Vorgänger, die 1860 
gegründete Chemnitzer 
Kunsthütte, der Förderung 
zeitgenössischer Kunst und 
deren Vermittlung verschrie-
ben. Im Auftrag der Kommu-
ne betreut er die Neue Säch-
sische Galerie, das Museum 
für zeitgenössische Kunst in 
Chemnitz, sorgt mit Ankäu-
fen und der Einwerbung von 
Schenkungen für das stete 
Wachsen der „Sammlung 
zeitgenössischer Kunst nach 
45“ und realisiert wechselnde 
Ausstellungsprojekte.
Im Fundus der Kunstsamm-
lung Neue Sächsische Gale-

rie befinden sich über 12.000 
Werke sächsischer Kunst 
nach 1945. 
Der Bestand umfasst dabei 
sowohl die bildenden als auch 
die angewandten Bereiche: 
Malerei, Grafik, Plastik, Ob-
jekte, Fotografien, Plakate, 
Keramik, Porzellan, Glas... 
Auch herausragende Arbeiten 
der industriellen Formgestal-
tung, wie Radiogeräte, Foto-
apparate und Möbel, insbe-
sondere eine umfangreiche 
Sammlung von Stühlen aus 
sächsischer Produktion gehö-
ren zum Museum. Ausgangs-
punkt für die Sammlung war 
der seit 1975 aufgebaute Be-
stand der Bezirkskunstgalerie 
Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) 
mit Kunst nach 1945. 

Noch bis zum 20. Mai läuft die Ausstellung „Triplenews. Grafik, 
Malerei, Plastik“ mit Arbeiten der neuen Mitglieder des Chem-
nitzer Künstlerbundes Anke Kampe, Elke Keller und Markus 
Gruner. Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 13 bis 18 Uhr.

Eine Selbsthilfegruppe für 
„Verlassene, verstoßene El-
tern“ ist im Aufbau. Diese 
Gruppe soll ein Anlaufpunkt 
für Eltern werden, die keinen 
Kontakt zu ihren erwachse-
nen Kindern haben und sehr 
darunter leiden. Dazu werden 
noch Interessierte gesucht. 
Ebenfalls noch Interessierte 
suchen wir für eine Selbst-
hilfegruppe für Opfer von 
Gewalt. In einer Selbsthilfe-
gruppe kann der gegensei-
tige Beistand eine große Hilfe 
sein, das Erlebte zu verarbei-
ten und neuen Lebensmut zu 
schöpfen. Sie wurden über-
fallen, ausgeraubt, bedroht 

Selbsthilfegruppen in Chemnitz
und geschlagen? Dann mel-
den sie sich.
Und hier noch eine Meldung 
für „Wiedereinsteiger“ ins 
Berufsleben: Frauen und 
Männer, die wegen familiärer 
Aufgaben mehrjährig beruf-
lich pausiert haben und jetzt 
ins Berufsleben zurückkeh-
ren möchten, können sich 
zwecks Unterstützung an den 
Verein zur beruflichen För-
derung von Frauen in Sach-
sen e.V., Elsasser Straße 7, 
09120 Chemnitz wenden, 
Tel.: 0371/5605180, E-Mail: 
chemnitz@vbff-sachsen.de. 
Informationen über www.vbff-
sachsen.de

Folgende SHG sind im Aufbau:
Alleinerziehende Mütter und Väter; Arm- oder Beinampu-
tierte; Borderline; Bürgschaftsgeschädigte Frauen; Chorea 
Huntington(Veitstanz); Essgestörte junge Männer; Herzin-
farktpatienten; Hyperhidrose (übermäßiges Schwitzen); Junge 
Menschen mit Ängsten und Depressionen; Kaufsucht; Morbus 
Wegener; Nahrungsmittelallergie; Opfer von Gewalt; Prokra-
stination (Verschiebestörung); Rückenstammtisch; Schizo-
phrenie; Schwangerschaftsabbruch; Selbstkatherismus; Sex-
sucht; Stimmen hören; Stotterer; Trennung-wie nun weiter?; 
Turner-Syndrom; Unfallopfer; Verlassene und verstoßene El-
tern; Essgestörte junge Frauen; Verwaiste Eltern; Pflegende 
Angehörige.
KISS - Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe
Rembrandtstraße 13a/b | 09111 Chemnitz 
fon: (0371) 60048 70/71 | fax: (0371) 60048 62
kiss@stadtmission-chemnitz.de
www.kiss.stadtmission-chemnitz.de 
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Für Kinder zum Ausmalen und Rätseln

Finde 10 Fehler!

Ein Zaubergarten wird zum 
Gartenzauber und hält für we-
nige Minuten die Zeit an. 
„Meine Geschichte beginnt 
mit einem Großvater, einer 
Großmutter und einem Gar-
ten. Aber ganz am Anfang 
meiner Geschichte gab es 
noch keinen Garten, sondern 
nur ein Stück braches Land. 
Es war Herbst, der Wind pfiff 
schon um die Ecken. Der 
Großvater und die Großmutter 
machten sich an die Arbeit, zu 
ihrer Freude hatten sie viele 
fleißige Enkelkinder, die ihnen 
bei der Arbeit halfen ...“
Am 1. April fanden die er-
sten beiden Aufführungen 
des Stückes für die Kinder 
der Kita Regenbogen und für 
die Senioren der Tagespflege 
des ASB in der Rembrandt-
straße 15 statt. Es war eine 
sehr anrührende Begegnung 
zwischen Jung und Alt. Ge-
meinsam wurde geschaut, 

(M)eines Großvaters Garten - 
Ein Theaterstück der Compagnie goldene fische  

gespielt, gebaut und zum 
Schluss wurden im Garten 
des ASB Blumen und Erdbee-
ren angepflanzt. 
Im Theaterstück „(M)eines 
Großvaters Garten“ geht es 
um die Entstehung eines Gar-
tens, die Arbeit in ihm, den 
Wandel der Natur im Jahres-
zeitenlauf. Die Zuschauer sind 
am Anfang der Geschichte 
Zuhörer, steigen dann selbst 
als Mitspieler in die Geschich-
te ein und bauen am Garten 
mit.
Die Compagnie goldene fi-
sche lädt am Donnerstag, 
dem 19. Mai, 16 Uhr, recht 
herzlich alle Kinder, Eltern und 
Großeltern des Reitbahnvier-
tels zur kostenfreien Auffüh-
rung des Theaterstückes „(M)
eines Großvaters Garten“ in 
den Stadtteiltreff, Reitbahn-
straße 32  ein. Im Anschluss 
an das Stück wollen wir ge-
meinsam Blumen pflanzen.

Das Stadtteilmanagement 
lädt am 15. Juni, 14 Uhr, alle 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner, Interessierte und Nut-
zer des Reitbahnviertels zur 
nächsten Stadtteilrunde in 
den Stadtteiltreff, Reitbahnstraße 32, ein. 
Es gibt allerlei Aktuelles aus unserem Viertel zu berichten. 
Alle Interessierten sind herzlich willkommen.

Nächste Stadtteilrunde 

Wenn Wasser mit Ton eine 
Verbindung eingeht, dazu 
noch Sand und Steine kom-
men, dann wird daraus Mat-
schepampe, das weiß doch 
jedes Kind. Und "Matsche-
pampe" ist auch der Titel 
eines poetischen, fröhlichen, 
fantasievollen Kinderstücks 
der "Compagnie goldene fi-
sche" aus Chemnitz. Unter 
den Händen von Heda Ba-
yer und Nadin Kretschmer 
entstehen und vergehen im-
mer neue Figuren und Situ-
ationen. In einer poetischen 
Reise in deutscher und 
tschechischer Sprache, über 

Matschepampe -  Ein Theaterstück 
der Compagnie goldene fische zum 
Mitschauen und Mitmachen für Kinder ab 2 Jahre  

den Beginn 
des Lebens, 
über Bezie-
hungen von 
Eltern und 
Kindern wird 
der Bogen 
z w i s c h e n 
Werden und 
V e r g e h e n 

Am 27. Mai 2011, 14.00 Uhr, lädt die Kindertagestätte Fritz-
Reuter-Straße mit einem bunten Programm zur Eröffnungsfei-
er ein. Zu diesem Anlass soll die KiTa außerdem einen neuen 
Namen erhalten. Welcher das ist, bleibt noch geheim. Wir dür-
fen also gespannt sein.

KiTa Fritz-Reuter-Straße 
erstrahlt in neuem Glanz

gespannt. Im Anschluss an 
das Stück können die Kinder 
nach Herzenslust mit Ton, 
Sand, Wasser und Steinen 
spielen, musizieren und for-
schen. Hautnah können sie 
dabei erleben, was passiert, 
wenn die Vier miteinander in 
Kontakt geraten. Ein Stück für 
Kinder ab 2 Jahren, an dem 
auch die größeren ihren Spaß 
haben werden (Dauer: ca. 35 
Minuten).
Wir laden recht herzlich alle 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Reitbahnviertels zur 
kostenfreien Aufführung 
am 7. Juli um 16.00 Uhr ein.


